a 
x Dampfboot erſcheint außer Sonn- und Br 
Anfer tragen täglich Abends 7 uhr. We 
Erpe ate aus petitſchriſt die Spaltzeile 1 Sgr. 
it ion: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


— —— — 


Rund ſcha un. 
hun Berlin, 13. Sept. Bei der heute angefangenen Zie⸗ 
2 9 der Zten Klaſſe 108ter Klaſſen-Lotterie fiel 1 Gewinn von 
7870 Nthlr. auf 52,161; 1 Gewinn von 500 Rthlr. auf Nr⸗ 
2600 6 Gewinne zu 300 Rthlr. fielen auf Nr. 23,281. 
10 1 55,970. 71,627. 78,393. und 86,238; 7 Gewinne 
08830 Rthlr auf Nr. 1390. 9353. 11,663. 32,885, 52,244. 
g. und 72.020. 
der 3 erlin, 14. Sept. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung 
gen; len Klaſſe 108ter Königl. Kiaffen-Lotterie fiel der Haupt. 
an von 15,000 Rthlr. auf Nr. 69,718; 1 Gewinn von 
; Rthlr. auf Nr. 19,073; 2 Gewinne zu 2000 Rtblr. 
N auf Nr. 45,389 und 67,982; 1 Gewinn zu 1000 Rtolr. 
52 za Nr. 14,022; 2 Gewinne zu 500 Rrhlr' fielen auf Nr. 
30970 und 76,760; 3 Gewinne zu 300 Rthlr. auf Nr. 
auf 10. 57,648 und 85,361 und 12 Gewinne zu 100 Rehlr. 
cn 9632. 10,151. 12,361. 12,484. 31,479. 36,890. 
161. 46,767. 49,000. 53,789. 73,393 und 78,255. 
Cent Berlin, 12. Sept. Die mit der Zukunft der Königl. 
nun lalſtelle für Preßſachen beſchäftigte Conjekturpolitik dürfte 
Vamehr bald an feſtſtehenden Thatſachen die Grenze fernerer 
don uthungen und Aufſtellungen finden. Nach Mittheilung 
An gut unterrichteter Seite können wir anders lautenden 
bleip, en gegenüber als beſtimmt verſichern: daß die Centralſtelle 
des Rund daß dieſelbe auch ferner als Verwaltungszweig 
dente taats⸗Miniſteriums unmittelbar vom Minifterpräft- 
teſſortiren wird. Der Direktor der Centralſtelle Dr. 
ititt zum 1. Oktober von feinem Poſten zurück. Die 
lichkeit ſeines Nachfolgers dürfte die Gerüchte wider 
Lende als ſeien Parteieinflüſſe irgend welcher Art bei dieſer 
Jab erung maßgebend geweſen, Dr. Quehl batte ſchon ſeit einem 
leine zu wiederholten Malen den Wunſch ausgeſprochen, aus 
deen gegenwärtigen Stellung zum diplomatiſchen Fach überzu— 
uu Ihm iſt durch Se. Maj. den König der Poſten eines 
und iſchen General-Conſuls in Kopenhagen verliehen worden, 
ag Mar unter äußeren Bedingungen, welche dieſe Beförderung 
e Anerkennung der ſeitherigen Leiſtungen erſcheinen laſſen. 
let erlin, 13. Sep. Ueber den Aufenthalt Sr. Ma- 


Bean ferde und begaben Sich nach Tasdorf, woſelbſt der 
leichne des Manövers durch Abfeuern eines Signalkanons be» 
dere ward. Gegen 12 ½ Uor endete das Manöver zwiſchen 
dem d und Lichtenow. Gegen Abend ſtatteten Se. Majeſtät 


uch neu gegründeten Rettungsbauſe zu Rüdersdorf einen Be- 
don 85 und beritten demnächſt die Vorpoſten des Weſt- Corps, 
uhu Allerhöchſtdieſelben um 8 Uhr ins Hauptquartier zurück- 
oheſt Bei der Ankunft Sr. Majeſtät waren bereits Se. königl. 
rende ger Prinz Albrecht von Preußen, fo wie der commandi⸗ 
ten fi neral der Cavallerie von Wrangel anweſend; auch hat 


apf, zum Empfange Sr. Majeſtät die Ortsbehörden und die 
freup; „naften des ganzen Bergamtsbezirks verſammelt. Ihre 


Könige Mo zugleich ehrerbietigen Begrüßungen wurden von des 
Nojeng, ajeſtät in gewohnter Huld entgegengenommeu. — Ihre 
nen g die Königin trafen heute um 9 Uhr Vormittags mit 
Nan hie auge von Potsdam auf dem hieſigen Bahnhofe ein. 
weitet 5 fuhren Allerhöchſtdieſelben auf der Verbindungsbahn 
Berli ekner, um bei dem Manöver gegenwärtig zu fein, 


n, 14. Sept. 


Aus Wien iſt die telegraphiſche Nach⸗ 


Donnerſtag, 
den 15. September 1853. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monats-Abonnement für Hieſige 10 Sgr. 


richt eingetroffen, daß der Kaiſer von Rußland die Modifikationen 
des Wiener Vermittelungs⸗Vorſchlages abgelehnt (vergl. Depeſche 
Dresden), ſich aber zur Annahme des in Wien ſelbſt verein— 
barten Vermittelungs - Vorſchlages für gebunden erklärt, wenn 
es der Diplomatie gelingt, auch die Pforte zur Zuſtimmung zu 
bewegen. 

Bei den zahlreichen zu den Manövern hier eingetroffenen 
fremden Offizieren, inſoweit dieſelben von Sr. Majeftät dem 
Könige beſonders eingeladen find, machen auf allerhöchſten Be» 
fehl der Commandant von Berlin, General- Major v. Borcke, 
und der Flügel⸗Adjutant Sr. Majeſtät, der Oberſt. Lieutenant v. 
Manteuffel die Wirthe. Dieſelben wohnen deshalb zur Zeit im 
Britih⸗Hotel. 

Da Stockholm und St. Petersburg immer noch als im 
hohen Grade von der Cholera inficirte Städte angeſehen werden 
müſſen, ſo ſollen auf Anlaß des Handelsminiſters von jetzt an 
zwei Stabsaͤrzte auf den königlichen Poſt-Dampfſchiffen „Preu— 
ßiſcher Adler“ und „v. Nagler“ auf ihren Touren nach der 
ſchwediſchen und ruſſichen Hauptſtadt zur Hülfeleiftung bei Er- 
krankungen unter den Paſſagieren und der Mannſchaft verwen— 
det werden. 

Stettin, 14. Sept. Die N. Pr. Z. meldet: Wie wir 
hören, iſt es jetzt ernſtlich im Werke, die Königl. Marine durch 
ein Linienſchiff erſten Ranges, ein Hundert⸗Kanonen⸗Schiff, zu 
vermehren. 

Naum burg, 10. Sep. Geſtern Morgen 8 Uhr verlie- 
ßen Se. Majeſtät das hochbeglückte Haus des Grafen v. Zech 
und begaben Sich wiederum nach dem Schauplatz des Manövers. 
Auf dem Wege dorthin bereitete ſich in der Nähe der Schellſitzer 
Fähre (an der Henne) eine ernſte ergreifende Scene, heiliger Er— 
innerung geweiht. Ganz nahe an der Fähre erhebt ſich an der 
Saale eine nur mit einigen Pappeln beſtandene Anhöhe. Auf 
derſelben hatte die unvergeßliche Königin Louiſe, als ſie ſich im 
October 1806 unter ſehr verhängnißvollen Verhältniſſen einige 
Zeit in Naumburg aufhielt, wiederholt geweilt, um durch den 
Anblick der dortigen beſonders lieblichen Umgebungen ihren from» 
men Sinn zu ftärken. Dieſer ſeit jener Zeit viel beſuchten denk 
würdigen Stätte, gewöhnlich Louiſenruh genannt, drohten in dem 
legten Jahre äußere Veränderungen, und es hatten in Folge 
deſſen einige patriotiſch geſinnte Bewohner von Naumburg, an— 
geregt von dem Verwaltungsrath des dortigen Verſchwoͤrungs— 
Vereins, beſchloſſen, jenen von einem früheren Beſitzer der na— 
hen Fähre mit einem einfachen Denkſteine verſehenen Platz an— 
zukaufen und Se. Majeftät den König demnächſt unterthänigſt 
zu bitten, denſelben als Eigenthum anzunehmen. Dieſer Bitte 
hatten Se Majeſtät auf das dieſerhalb bereits zu Merſeburg 
ſchriftlich überreichte Geſuch auch Statt zu geben geruht und in 
Ausſicht geſtellt, am geſtrigen Morgen, vor dem Beginn des 
Manövers, den Platz perſönlich beſuchen zu wollen. Allerhöchſt. 
dieſelben ließen zu dieſem Ende, von Goſeck kommend, in der 
Nähe der Schellſitzer Fähre, den Wagen halten, und wurden von 
einer Deputation, den Präſidenten von Schlickmann an der 
Spitze, hier empfangen, und auf die Höbe geleitet. Dort waren 
drei junge Mädchen, in dem Alter von 12 bis 13 Jahren, aufe 
geſtellt, von denen das Eine Sr. Majeſtät mit einem Gedicht von 
tiefer Empfindung anredete, während die beiden anderen den ber 
reits vorhandenen Denkſtein mit Immortellen-Gewinden bekränz⸗ 
ten. Se. Majeſtät waren durch den ganzen Vorgang tief bewegt 
und hatten die Gnade, nicht blos den jungen Mädchen unter 
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Liebkoſungen die freundlichften Worte zu ſagen, ſondern auch mit 
deren Müttern, welche in der Nähe ſtanden, Sich auf das Leut⸗ 
ſeligſte zu unterhalten. 

— Se. Majeſtät kamen geſtern Nachmittag und haben uns 
heute gegen 8 Uhr Morgens wieder verlaſſen. Seine Anwefen- 
heit iſt ein Feſt geweſen, ein Feſttag wie er ſelten iſt, ein Feſt— 
tag, der Früchte bringen und lange nachwirken wird; denn in 
dem Schmucke, der ſich über die. ganze Stadt verbreitete, in dem 
Glanze, der bis in die äußerſten Winkel drang, und in der All. 
gemeinbeit der Freude lag eine geiſtige Macht, die zum Herzen 
und aus dem Herzen ſprach: Gott erhalte, Gott ſegne den 
König. 

a 10. Sept. Wie verlautet, beabſichtigt man auch 
hier, beſonders mit Ruͤckſicht auf die für den kommenden Winter zu 
befuͤchtende Theuerung der Lebensmittel, Maßregeln zu ergreifen, welche 
geeignet ſind, den Unbemittelten wenigſten vor Uebervortheilung beim 
Kaufe des unentbehrlichſten Nahrungsmittels, des Brodes, zu ſchuͤtzen. 
Im Allgemeinen läßt ſich zwar nicht verkennen, daß dieſer Zweck durch 
Erlaß von einſchraͤnkenden Beſtimmungen nur unvollkommen erreicht wird 


und daß namentlich die gewöhnlichen Brodtaxen den beabſichtigten Nutzen J. 


nicht gewaͤhren; die Einrichtung, welche man hier beabſichtigt, duͤrfte 
aber doch, wenn fie zur Ausführung kommt und ſtreng gehandhabt wird, 
den Conſumenten zum großen Vortheil gereichen. Es ſind nämlich, 
abweichend von den früheren, folgende Grundfäge aufgeſtellt: 1) Die 
Bäder dürfen nicht mehr, wie bisher, das Brod zu einem beſtimmten 
Preiſe (1 Groſchen-, 2 Groſchen-Brod ic.), ſondern müffen es nach 
Pfunden backen. Anderes Brod, als welches genau 1, 2, 3 ꝛc. Pfund 
haͤlt, darf gar nicht zum Verkauf geſtellt werden. Das Gewicht iſt an 
jedem einzelnen Brode durch eine eingedruͤckte Zahl kenntlich zu machen. 
2) Jeder Baͤcker und Brodverkaͤufer beſtimmt die Preiſe pro Pfund 
ſelbſt, muß ſie aber auf einer Tafel, welche an der Verkaufsſtelle aus⸗ 
zuhängen iſt, deutlich verzeichnen. 3) Dadurch iſt erreicht, daß der 
Käufer genau erfährt, wie viel Brod ihm für einen beſtimmten Preis 
geliefert wird. Er wird alfo zu dem Bäcker gehen, welcher das Pfund 
zu dem niedrigſten Preiſe verkauft, und die Baͤcker ſelbſt werden der 
Concurrenz wegen gezwungen ſein, moͤglichſt niedrige und gleichmaͤßige 
Preiſe zu ſtellen. 4) Da der Hauptzweck dieſer Maßnahme iſt, den 
Unbemittelten vor Uebervortheilung zu ſchuͤtzen, dieſer aber auf das 
Schwarzbrod faſt ausſchließlich angewieſen iſt, fo. find die obigen Vor: 
ſchriften nur auf dieſes auszudehnen und verbleibt es in Betreff des 
Weizengebaͤckes bei dem bisherigen Gebrauch. Unter Schwarzbrod wird 
indeß nur gutes Roggenbrod verſtanden. 5) Die obigen Grundſaͤtze 
beziehen ſich gleichmaͤßig auf alles Brod, welches innerhalb der Stadt 
zum Verkauf geſtellt wird, mag es auch hier oder auswärts gebacken 
fein. Wir konnen nur wuͤnſchen, daß die projectirte Einrichtung wirk⸗ 
lich ſo ſchleunig als moͤglich ins Leben treten und daß ſie auch beibe⸗ 
halten werden möge, wenn die Zeit der Teuerung wieder vorüber iſt. 
Der Nutzen derſelben wird ſich bald zeigen! (Wird hoffentlich überall 
nachgeahmt werden!) N 

Dresden, 14. Sept. (Tel. Dep.) Ein ſo eben erſchie⸗ 
nenes Extra- Blatt des „Dresdner Journals“ meldet: „Nach 
einer aus Wien eingetroffenen telegraphiſchen Depeſche hat der 
Kaiſer von Rußland die bekannten türkiſchen Modificationen 
unbedingt abgelehnt.“ 

Hamburg, 10. Sept. Bekanntlich hat unſer Senat vor 
längerer Zeit die hieſige deutſch-katholiſche Gemeinde nebſt Schule 
aufgehoben, ein Verbot, welches trotz vielfachen Petitionirens 
aufrecht erhalten wurde. Die Mitglieder der Gemeinde hielten 
ſeitdem ihre religiöſen Verſammlungen privatim fort, ja fie grün— 
deten ſogar in neuerer Zeit drei Schulen, deren Leitung theils 
die frühern Lehrer der deutſch⸗katholiſchen Schulen, theils der 
bekannte Eckermann übenahm, welch' Letzterer bereits früher von 
hier wegen politiſcher Vergehen ausgewieſen wurde. Vor eini⸗ 
gen Tagen wurden dieſe Schulen ſämmtlich aufgehoben, der 
Unterricht bei Arreſtſtrafe verboten und der Lehrer Eckermann 
aus der Stadt gebracht. 


Wien, 8. Sept. Dem Oberſien und Flüuͤgeladjutan ten 
des Kaiſers Grafen O'Donnel iſt wegen ſeiner muthigen und 
aufopfernden Abwehr gelegentlich des Attentates auf den Kaiſer 
das beſondere Gnadenzelchen zu Theil geworden, feinem anger 
ſtammten Wappen den kaiſerlichen Namenszug im Wappenſchilde 
des öſterreichiſchen Erzbauſes auf der Bruſt des gekrönten kai⸗ 
ſerlichen Doppeladlers hinzufügen zu dürfen. 

Warſchau. Bösartige Fieber und Ruhren graſſiren 
unter der Civilbevölkerung wie unter dem Militair und richten 
große Verwüſtungen an. (Iſt vielleicht der Ausdruck „Ruhr“ 
nur ein Euphemismus für Cholera?) Alle Lebensmittel find 
außerdem im Preiſe geſtiegen — wohl infolge der Armeeliefe⸗ 
rungen — und das Elend unter den niedern Volksklaſſen, 
ehr groß. 

Paris, 8. Sept. Das Journal des Debats fol Nach— 
nchten aus Konſtantinopel und aus Petersburg erhalten haben: 
Die Pforte ſieht den Krieg als unvermeidlich an. Sie iſt ent- 
ſchloſſen, ihn anzunehmen. Die Modifiertionen der Wiener 
Conferenzvorſchläge find mit dem Bewuß bein gemacht worden, 


daß fie in Petersburg“ nicht angenommen werden. (f. o.) In mel 
Falle wird der Divan keinen diplomatiſchen Verzögerungen Rau 

geben dürfen; denn der finanzielle Ruin nnd die Rebellion, ei 
eigenen Untertbanen wären unvermeidliche Folgen. Die Allan 
der Türkei werden ſich entſchließen müſſen, die Unabbäng ken 
des kürkiſchen Reichs zu beſchützen oder es an den Czaren! 
überliefern. Im ſchlimmſten Falle ſtehe der Pforte noch, 1 
Ausweg offen, ſich allein zu unterwerfen und mit dem Cabin 
von Petersburg ohne Interventionen und Conferenzen zu u 
handeln. Die Nachrichten aus Petersburg lauten kurz, wen, 
auch nicht gut. Der Czar iſt entſchloſſen, in den Donaufütſtel 
thümern die Armee überwintern zu laſſen. Er hat nichts dab 
gen einzuwenden, wenn die vereinigte Flotte vor den Stürm 

Schutz im Hafen von Konſtantinopel ſucht. 

— Der franzoͤſiſche Kaiſer hat der Kaiſerin vorgeſtern den berg 
ten Alexander Lefévre vorgeſtellt. „Wie vielen Perſonen haben % 
ſchon das Leben gerettet, Herr Lefévre? „fragte der Kaifer. — „Si v 
entgegnete diefer, „als Sie mir das Legionskreuz gaben, hatte ich 9 
rade 37 Perſonen das Leben gerettet, ſeitdem war ich wieder ſo E 
lich, 7 Perſonen das Leben zu erhalten.“ — „Nun, ſobald 1 
5 gerettet, gebe ich ihnen das Offizierkreuz der Ehre 
egion.“ 5 

London, 10. Sept. Die Steinkohle iſt in England ir 
vier Monaten um faſt 70 pCt. im Preife geftiegen und wird je! 
auf der Tbemſe an Bord der Schiffe mit 25. Sh. die Toll 
bezahlt, während ſie früher nur 15 Sh. koſtete. Der Kopien 
brauch in Loudon iſt in den letzten Jahren um beinahe 4 N 
lionen Tonnen jahrlich geſtiegen; auch der Bedarf der Krieg 
und Handels⸗Marine nimmt fortwährend zu. 

| 


5 


Lokales und Provinzielles. ä 


(Familien⸗ Nachrichten aus unſerer Stadt, ꝓro vil 
und der naͤchſten Nachbarſchaft ꝛc.): fr 
Verlobt: Fräul. A. Kaminski mit Hrn. O. Weichhaus hierſelll 
Verehelicht: Frau Wwe. Freymuth mit Hrn. Salem! 
Schneider. Fraͤul. Maria Waldhauer mit Hrn. Hermann Boͤhlll 
zu Koͤnigsberg. „ 
Geboren: Eine Tochter: Hrn. C. Reddig hierſelbſt. 930 

A. O. Kliewer hierſelbſt. Hrn. D. Dettloff zu Ruͤckfort. Hrn. 9 
Jonas hierſelbſt. Hrn. Pred. Harder zu Königsberg. Hrn, Dr. © 
Jolowicz zu Königsberg. Hrn. F. Clericus zu Königsberg. DM 
Notar Spiegelthal zu Darkehmen. 1 
Geſtorben: Hrn. J. A. Zimmermann Soͤhnchen Paul hierſell 
Frau A. Chr. Peſchke, verw. Dietrich hierſelbſt. Hr. Nendant DW 
zu Tapiau. Verw. Stadtraͤthin Sokonowski, geb. Müller, zu Koͤnihn 
berg. Frau Henriette Lemke, geb. Schmidt, zu Tilſit. Verw. Mol 
Herbſt, geb. Naumann, zu Königsberg. Fräul. Aurora Marquardt 
Königsberg. Verw. Landr. Dreßler, geb. v. Cöler, zu Streitlaug 95 
häftsführer Ey 


Hr. Apotheker G. E. Meyn zu Pillkallen. Hr. Gef 
Jackſtein hierſelbſt. Hr. A. T. Schwartz hierſelbſt. Hr. S 
machermſtr. C. E. Krauſe hierſelbſt. Hrn. Carl Fuchs hierſelbſt zo 
Maria Dorothea. 
— Bekanntlich iſt von den Behörden als allgemeiner Gunda 
das Innungsweſen aufgeſtellt, daß Innungen in der Regel wenig 
12 Mitglieder haben ſollen. Erreicht eine Innung dieſe Mitgliede 
nicht, ſo ſoll darauf Bedacht genommen werden, durch Erleichterg 
der Aufnahmebedingungen die Innungen fo weit zu verſtaͤrken. 17 


betreffenden Aufſichtsbehoͤrden find jedoch angewieſen worden, hie 
das Fortbeſtehen der betreffenden Innungen nicht abhaͤngig zu ma 
ſondern dieſelben, wenn die Mitgliederzahl unter 12 ſinkt, nur 10% 
aufzuheben, wenn von dem ferneren Beſtehen der Innung erheblig 
Nachtheile zu beſorgen ſind. In der Regel ſoll die Aufhebung heil 
eintreten, wenn eine Innung außer Stande iſt, zur Bildung ih 
Pruͤfungskommiſſion zwei Bei ha Meiſter aus ihrer Mitte zu walt 
und auch im uebrigen zur Foͤrderung gemeinſamer gewerblicher J 
reſſen im Sinne des $. 104. der Gewerbeordnung keine Beleg ge 
bietet, gleichwohl aber die Bildung einer neuen, den Abſichten des ide 
ſetzes beſſer entſprechenden Innung für das betreffende Gewerbe W. 
ausſchließt. gie 
— In einer Schrift: „Ueber die wahren Urſachen der ha „ 
tuellen Leibesverſtopfung und die Mittel, dieſe zu beſeitiga 
empfiehlt der Sanitätsrath Dr. Strahl in Berlin ſeine Huge 
pillen als Präſervativ gegen die Cholera. Dieſſeitigen Pros pe 
bewohnern wird vielleicht noch erinnerlich fein, daß im 0 
1831 ein damals in Marienburg anſäſſiger Dr. Schleſin di 
die Cholera durch Waſſerſtoffgas () heilen wollte, jedoch 
Kur, obgleich das Gas bereitet war, nicht unternabm h 
damalige Dr. Schleſinger iſt der jetzige Sanitätsrath Dr. 
in Berlin. ane 
Elbing, 14. Sept. Wieder ein Mal ein Stückchen hat 
Parthei, der bekanntlich kein Mittel ſchlecht genug, che de 
ſcheuen, feigen Pläne zu verfolgen. — Im Laufe der vorigen tine 
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de : 
Wel et, welche zum Theil den Poſtſtempel von Danzig, zum 
worde en von Marienburg trugen, mit der Poſt zugeſendet 
unbedi d. Der Inhalt dieſes aus Berlin datirten, indeſſen 
welch "gt hier geſchmiedeten Schrift bezieht ſich auf die Anrede, 
b. J. Se. Majeſtät der König bei der Durchreiſe am 1. Auguſt 
ane an die auf dem Bahnhof aufgeſtellten patriotiſchen Ver- 
Elbings richteten, und ſucht unter den gefliſſentlichſten 
wächtigungen, in Betreff der Elbinger Kommunal-Angelegen⸗ 


5 und Behörden, die „Befürchtung“ zu heucheln und ein- 
glich zu machen, als ob „in Elbing von dem Geſetz über— 


haupt Umgang genommen und in deſſen Stelle eine eigenmäch⸗ 
Behandlung geſetzt werden ſolle.“ — Die Abſicht dieſer 
Clbinabſchrift iſt zu klar: ſie ſoll die Gemüther der Bewohner 
kbit gegen die Maßnahmen der Regierung einnehmen und 
kin tern. Ueber die Quelle, aus der ſie kommt, kann ebenfalls 
Zweifel ſein: Verfaſſer und Verbreiter derſelben gehören 
Nin ar der Partei an, deren Zweck der Umſturz, deren würdige 
„fen und Werkzeuge Verleumdung und Lüge find. — Die 
f VWihtigungen, welchen dieſe Schmähſchrift Eingang zu ver⸗ 
Mule ſucht, werden nun zwar ſchon durch die Thatſachen ſelbſt 
5 anglich widerlegt; indeſſen können wir es, im Hinblick auf 
manche Erfahrungen, dennoch nicht für überflüffig halten, 
noch aus der Darlegung der einzelnen Vorgänge dieſe Wir 
der ung zu führen. — Dieſer Vorgänge ſind bis jetzt drei: 
** Amtsaustritt des Herrn Oberbürgermeiſter Phillips, die 
Raleſang der Stadtverordneten und die Beſtellung des Herrn 
gierungs . Aſſeſſor Burſcher zur einſtweiligen kommiſſariſchen 
berallung des Oberbürgermeiſter⸗ Amtes. — Der frühere 
t erbürgermeiſter Phillips iſt freiwillig von ſeinem Amte abge— 
fep > er hat dies gethan, um die ihm, in Gemäßheit des Ge⸗ 
es, in Ausſicht geſtellte Disziplinar-Unterfuhung zu vermeiden. 
Ref diefe Disziplinar⸗Unterſuchung eine durchaus geſetzliche ge- 
Ten wäre, wird wohl Niemand in Abrede ſtellen. — Nach 
dee X. der Städteordnung (eines Geſetzes) hat der Staat die 
ang, duſſicht über jede Stadtverwaltung durch ſeine Behörden 
Mühen, Nach $. 29 ſoll der Magiſtrat beſtehen aus einem 
dgermeiſter, einem Beigeordneten als deſſen Stellvertreter, 
bar w. Nach dem Wortlaut dieſer Beſtimmung kann darüber 
n Zweifel ſein, daß der Beigeordnete (welchem überdies in 
de ing ganz beſondere und hinreichende Berufsgeſchäfte obliegen) 
dert ürgermeiſter nur in zeitweiligen Behinderungsfällen zu 
kan ten hat, jedoch keineswegs deſſen Amt im Falle einer Va⸗ 
und uhren kann, indem ja dann er in dieſes Amt eintreten 
el, as feinige erledigt fein würde. Es war demnach die Ber 
ichen des Herrn Regierungs-Aſſeſſor Burſcher zur kommiſſa 
dagen Wiederſetzung deſſelben“ in dem Geſetze wohl 
gebot Mer und daneben von der Sorge für die Stadtverwaltung 
endli At — Die Auflöfung der Stadtverordneten-Verſammlung 
wel 0 iſt rite nach der Vorſchrift des g. 79 der Städteordnung, 
des der lautet: „Durch Königliche Verordnung auf den Antrag 
lug Sate, Minifterinme kann eine Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
Ay aufgelöſt werden. — Es iſt ſodann eine Neuwahl derfelben 
Yan Onen und muß dieſe binnen ſechs Monaten vom Tage der 
neu dſungs⸗Veroronung an erfolgen. Bis zur Einführung der 
beta wählten Stadtverordneten ſind deren Verrichtungen durch 
farie ere von dem Miniſter des Innern zu beſtellende Kommiſ— 
Kinn zu beſorgen“, folglich nach dem Geſetze erfolgt. — Bei 
Wee chen Maßnahmen der Staatsregierung iſt alſo in keiner 
nomie und nicht im Mindeſten „von dem Geſetze Umgang ge— 
Gen; im Gegentheil iſt gerade das Gefeg und nur das 
Rip aufs ſtrengſte und genaueſte dabei beobachtet und zur 
wil ſchnur enommen worden. Nur die ausgeprägteſte Bös— 
igkelt 1 8 2 Ä a 
habende kann mithin jene erbärmliche Schmähfcheift geſchmiedet 
a gig ederg, 12. Sept. Geſtern Vormittags begaben 
cane Stadtgerichts⸗ Präſident, alle Mitglieder und Subaltern- 
Hebei, des Königl. Stadtgerichts zu dem Stadtgerichts, und 
Olin, Jaſſizratb Hilbert, der am Tage ſeines 50jährigen 
ügſten ubilaums abweſend war, um ihm nachträglich die aufrich⸗ 
lückwünſche darzubringen. Die von dem Präſidenten 


amten und dem Kanzleirath Seeger Namens der Subalternbe⸗ 
teten gehaltenen Anſprachen zeigten den Ausdruck größter Ans 
00 ind und Hochachtung, deren ſich der Jubilar allgemein 
ur 
von 


de deveiteren Kreiſen zu erfreuen hat. Von ſeinen Kollegen 
N m Jubilar fein wohlgettoffenes Portrait in Lebensgroͤße, 
Subalternbeamten ein geſchmackvoller ſilberner Pokal 
8 N verehrt. Se. Majeſtät hatten demſelben zu dieſer 

Rothen Adlerorden 3. Klaſſe zu verleihen geruht. 


Verwaltung des Dberbürgermeifter-Amted „bis zur Ver⸗ 


Auch von anderen Seiten ſind dem Jubilar verſchiedene Beweiſe 
der lebhafteſten Theilnahme geliefert worden. 

Inſterburg, 10. Sept. Endlich haben wir die traurige 
Regenzeit, die in hieſiger Gegend ſeit mehreren Wochen faſt 
ununterbrochen herrſchend war, lüberſtanden, und das ſchönſte 
Herbſtwetter hat zur allgemeinen Freude wieder Beſitz von der 
Natur genommen, um uns wenigſtens noch theilweiſe zu ent— 
ſchädigen für alle trüben Tage, die wir in ſo reichlichem 
Maße in dieſem Sommer zu überſtehen hatten. Seit dem 5. 
d. M. verjagte ein friſcher Oſtwind das dicke Negengewölf und 
heiterte gleichzeitig auch manche ſorgenvolle Stirne des Land⸗ 
mannes auf, der nun an die Kartoffelernte und die Ausſaat des 
Wintergetreides denken konnte. Mit Beidem iſt jedoch bis jetzt 
erſt der Anfang auf den Feldern gemacht, die einen leichtern 
Boden haben; denn bei den ſtrengen Ländereien dürfte noch nicht 
ſobald daran zu denken ſein. Das Reſultat der Kartoffelernte 
iſt für den größten Theil — nämlich für Alle, die nicht auf 
Sand dieſe Frucht geſetzt haben — ſehr betrübend; denn es 
belohnt ſich nicht der Mühe, die Koſten des Ausnehmens daran 
zu wenden, weshalb man die verfaulten Knollen als Dünger 
für die noch in dieſem Jahre zu fireuenden Cerealien in der 
Erde zu belaſſen entſchloſſen iſt. Anders ſteht es mit den Kar- 
toffeln auf ſandigen Aeckern. Auch hier ſind die Knollen von 
der verheerenden Krankheit keineswegs ganz verſchont geblieben, 
aber die Faule iſt hier ganz anderer Art, denn während jene 
durch die Näſſe vollſtändig zerſtört ſind, haben dieſe an den 
großen Wurzelknollen trockene braune Flecken und ſind oft noch 
theilweiſe für Menſchen oder Vieh zu gebrauchen. Darnach wird die 
Kartoffel dahier wohl nicht unter 1 Thlr. pro Scheffel zu kau— 
fen fein, mithin auch ihre frübere Beſtimmung, das Hauptnahe 
rungsmittel des Proletariats auszumachen, in dieſem Jahre 
nicht in Erfüllung gehen, da bei ſolchem Preiſe die Armen 
ſelbſtredend viel beſſer fahren werden, ſich an Mehl zu halten. 
Vom Verſchiffen des diesjährigen Getreides kann nach allem 
Urtheil der Sachkundigen nicht die Rede ſein, und da nach den 
neueſten Nachrichten unſere hohe Staatsregierung die freie Ein— 
fuhr des Getreides angeordnet bat, ſo würden wir gewiß 
allen Kalamitäten für die nächſte Zukunft entgehen, wenn es 
derſelben gleichfalls gefiele, dem Segen anderer Provinzen bei 
Zeiten die Richtung anzuweiſen, wo hinlänglich Königl. Getrei— 
demagazine vorhanden find, und bei uns dem Kornwucher einen 
Damm zu ſetzen, und fo den Armen durch väterliche Fürſorge 
der Notb zu entziehen, in die er ſonſt gar leicht gerathen könnte. 
Denn wir find der feſten Meinung, daß es nur eines gefüllten 
Königl. Magazins bedarf, um den Preis des Getreides in 
Schranken zu halten. 

Tilſit, 10. Sept. Die Witterungsberichte aus Riga 
lauten vortheilhaft; der Ertrag von Leinſaamen wird dort nach, 
Qualität und Quantität als vortheilhaft geſchildert; Säfaat wird 
beſonders geprieſen. 


Vermiſchtes. 

— Ueber die hinterlaffene Familie des Fuͤrſten Bluͤcher von Wahl: 
ſtatt theilt die Sp. 3. Folgendes mit: Die beiden Söhne des Helden 
ſind todt; der juͤngſte ſtarb ohne Kinder, von dem aͤlteſten jedoch, dem 
an ſeinen, in einem Gefecht in Boͤhmen erhaltenen Wunden wenige 
Jahre darauf geftorbenen General, leben zwei Söhne. Der aͤlteſte der⸗ 
ſelben, Graf Gebhard, ift mit einer Oeſterreicherin aus der reich beg uͤ— 
terten Familie Kariſch vermaͤhlt und lebt meiſt auf feinen großen Be: 
ſizungen bei Troppau. Als ein tuͤchtiger Landwirth hat er ſein eigenes, 
aus den Truͤmmern des großvaͤterlichen Nachlaſſes gerettetes Erbe, ſo— 
wie das Vermoͤgen ſeiner Frau ſo vermehrt und erhoͤht, daß er jedem 
ſeiner beiden Kinder, zwei hoffnungsvollen Knaben, ein ſehr großes 
Majorat zu hinterlaſſen beabſichtigt. Der zweite Enkel des Fuͤrſten, 
Graf Guſtav, iſt mit einer reichen Engländerin verheirathet und lebt 
meiſt am Rhein. Eine Tochter, der einzige Sproͤßling dieſer Ehe, 
ward kurzlich mit einem Grafen v. Schmettau, Lieutenant im 4. Kuͤ⸗ 
raſſierregiment, verheirathet. 

— unſere Theater⸗Directionen werden für die Zukunft ihre 
erſten Baͤſſe und Tenöre unter den — Nachtwächtern zu ſuchen 
haben, während bisher viele ftädtifhen Behörden ihren Bedarf 
an Nachtwächtern mit Fug und Recht aus den vorhandenen 
Theaterfängern bätten recrutiren können. Nach einer Meldung 
des „Schwäb. Merkur“ hat nämlich der Gemeinderath in Stutt- 
gart befohlen, daß als Nachtwächter nur noch Leute, „welche eine 
ſchöne Stimme haben“, angeſtellt werden ſollen. Um dieſe glück 
lichen Naturanlagen nun aber auch nach den Regeln der beſten 
Meiſter zu ſchulen, wird der Hausmeiſter des Rathhauſes für 
das nöthige Scalenſingen und Solfeggiren zu ſorgen haben. 
Leider wird ſich dieſe neue Stuttgarter Geſangſchule nicht aus 


ſchließlich der edeln Muſica widmen können, da fie zugleich ver · 
pflichtet iſt, für das Einfangen herrenlos umherlaufender Hunde 
und das Anzünden der Gas Laternen zu forgen. 

ar Verantwortlicher Redacteur: Denecke. 
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Handel und Gewerbe. 


Danzig, 15. September. An der Boͤrſe wurden aus dem Waſſer 
verkauft: am 14.: 18 Laft 128pf. poln. Weizen fl. 540, 5 Laſt 
124pf. inl. Weizen fl. 520; am 15.: 25 Laſt 129—30pf. poln. 
Weizen fl. 570, 30 Laſt 132pf. dito fl. 635, 36 Laſt 130pf. dito 
fl. (2), 6 Laſt 124pf. int. dito fl. (2). 

Thorner Lifte, 
Vom 10. Septbr. bis incl. 13. Septbr. paſſirt: 
nach Danzig: 66 Laſt 20 Scheffel Weizen, 764 St. eichene Balken, 
32,111 St. ſichtene Balken, 153 Klafter Brennholz, 330 Laſt eichene 
Bohlen, 86 Laſt eichene Stäbe, 21 Schock eichene Stäbe, 300 Schock 
Bandſtoͤcke, 9 Ctr. Packleinwand, 45 Ctr. Kuhhaare, 8 Ctr. Fenchel. 


Schiffs: Nachrichten. 

Den Sund paſſirten am 10. Sept.: Two Brothers, 
Durrant, Jane White, Pattiſon; Harmenie, Niemann; Bowes, Hut⸗ 
chinſon; Mentor, Meyer; Vigoline, Kjolner; Marg. Jane, de Bower; 
Emanuel, Wendt; Vidar, Schuͤtt; am II.: Friedrich & Louiſe, 
Brachering; 3 Venner, Storm; Hinda, Clark; Roſebud, Barsward; 
William, Watkins; Tramby, Dunn; Heinrich, Niemann; Ythau, Mans 
ners; Content, Stepherd; Endymion, Pearſon; Maria, Poͤhn; Ama⸗ 
zone, Erichſen; Forſoͤget, Rasmuſſen; Fortuna, Jacobſen, von Danzig. 

Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angekommen in: 
London, 10. Sept. Ernte, Zielke. Pallas, Shipley. 

12. Sept. Golden Groove, Irvin. Vlyt, Heddes. 

Henry Pates, Collins. 

Hull, 10. Sept. Severine, Shauland. 
Holyhead, Il. Sept. Iris, Wandt. 
Weymouth, 10. Sept. Vixen, Roberts. 
Riiſderbank, 30. Auguſt. Martha Annette, Behrens. 
Udoefjord, 31. Auguſt. Lyckens Pröve, Svendſen. 
S imſtad, 5. Sept. Vigilant, Graham. 
Angekommen in Danzig am 13. September. 
Norma, A. Kempe, v. Havre, m. Ballaft. 
Geſegelt: 

Friendſhip, T. Wood u. Auguſte, R. Fiercke, u. London; Eliſab., 
N. Neitzel, n. Petersburg; Anna Dorothea, O. Qarre, n. Grimsby 
u. Louiſe Charlotte, F. Lewin, n. Havre, m. Getreide u. Holz. 

Angekommen am 14. September: 

Caledonia, E. Nichols, v. Hartlepool, m. Kohlen. Laborieurx, 
S. Vicillot, v. Rouen, m. Gyps. Jonge Klaas, R. Freyes, v. Am⸗ 
ſterdam, m. Guͤter. Loͤperen, L. Loͤdergreen, v. Wisby, m. Theer. 
Lotus, J. Lyau, v. Wyck u. Hero, J. Seeaker, v. Banff, m. Heeringen. 
Apollo, J. Braun, v. Cork; Bernadotti, A. Weſterberg, v. Korför; 
Tre Venner, B. Erichſen, v. Apenrade; Heinrich Georg, D. Dade, v. 
Exeter und Europa, C. Reetzke u. William Sheptere, E. Wilſon, v. 
London, m. Ballaſt. 


John 


Geſegelt: 

Als, K. Maiboul, n. Hull; Maria, G. Peterſon, n. Leith; 
Victor, R. Reval, n. St. Malo; Protherd, R. Gales, n. Elſeneur; 
der Pfeil, J. Reetzke, n. Grangemouth; Charles, N. Nant, n. Ant⸗ 
werpen; Belona, R. Milne, n. Aberdeen; Maria, C. Ebeling, n. 
Delfzyl; Aimable Virgine, A. Galliot, n. Rouen; Arion, C. Möller ; 
Expreß, W. Darmer; Clara Maria, P. Albrecht; Roſacaſtle, N. Ell iot; 
Humility, J. Deatley; Commerce, J. Langſter u. Mora, E. Spence, 
n. London, m. Getreide u. Holz. 


a Teer a VV 
Fonds, Pfandbrief:, Kommunal: Papiere u. Geld ⸗Courſe. 
Berlin, den 12. September 1853. 


3fı Brief. Geld. 3f [Brief. Geld. 
Preuß. Freiw. Anl. 43 101 — Pr. Bk.⸗Ath.⸗Sch. — 1113 — 
do. St.⸗Anl. v 1852 43 1014 | 1005 Friedrichsd'or .... — 135, 137, 
St.⸗Sch.⸗Scheine 330 93 9235 And. Goldm. a 5h — 1012 1052 
Seeh.⸗Prm.⸗Sch.— — — [Disconto—— - — — 
Weſtpr. Pfandbr. 330963 96 
Oſtpr. Pfandbriefe 31 — — [Poln. Schatz⸗Oblig. 4911 — 
Pomm. Pfandbr. 330 982 8 Poln. neuePfandbr 44 — 95 
Poſen. Pfdbr. 411044 — Ido. Part. 500 Fl. 491 
Preuß. Rentenbr. 44 — 100 [do. do. 300 u. II — — 


Wechſel⸗, Fonds und Geld Eourfe, 
Danzig, den 15. September 1853. 


auf | Beier. | Geld. | Sem. | Brief.“ Geld 
Pe, 1Mı — — Freiwillige Anleihe, — | — 
30. — — | Staats⸗Anl. à 4% — | — 
K. S.“ — — Weſtpr. Pfandbriefe] — — 
Hamburg.. 10 W. 454 — | — do. ur EZ 
"SR. ei t.: 5. Scheine] — | — 
amerd..} A Dig. Stadt⸗Oblig. — — 
8 X. — = Pramien = Scheine | — = 
Berlin... 2M. — — der Geehandlung | — — 
Paris. . 3 M. — — Bon. 5 neue, — | — 
8 T. — Laden, 0. 0 alte. en: 7 
Barftan..} 2M. — — Friedrichsd'or — 4 — ee 
Rentenbr. — | — Auguſtd' or. . = 


Verlag und Pruck von 


864 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Hr. Geh. Ober⸗Bau⸗Rath Buſſe u. Hr. Mühlenbaumftr. Neu 
a. Berlin. Hr. Dr. Preuß a. Dirſchau. Hr. Rentier Stahlberg f 
Luͤttich. Hr. Bankier Landau a. Warſchau. Hr. Auct.⸗Cem f, 
Lipſchrly a. Poſen. Hr. Appell.⸗Ger.⸗Präſ. Neubauer u. Hr. Appe 10 
Ger.⸗Rath Stinner a. Marienwerder. Die Hrn. Kaufleute J. 
Brieske u. F. Berlin a. Berlin. 

Reichhold's Hotel: 

Hr. Muͤhlenbaumſtr. Baltzer a. Marienwerder u. Hr. 

Graff a. Louiſenthal. 


mant 
0. 


Gaſtgebe 


Im Deutſchen Hauſe: 1. 
Die Hrn. Gutsbeſitzer Gebr. Zimmermann a. Lichtfelde, Arbe 
Gattin und Hr. Wirthſchafts⸗Inſpector Weinſtein a. Bieſterfelde ger 
Hrn. Zimmermſtr. Thomaſchki a. Marienburg, Marder, Hr. Mau 
mſtr. Piltz u. Hr. Maler Graͤbner a. Pr. Stargardt. 
Im Hotel de Berlin: get 
Hr. Deconom Roſenau n. Familie a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſſ 


Hr. BrauereisBefiger Herrmann a. Breslau. 0 
Prohl n. Familie a. Zugdam. Die Hrn. Kaufleute L. Schulmann 


Mainz, Paſſek a. Leipzig u. Roſſocha a. Königsberg. — 
= — 
In E. G. Homann 8 Kunſt⸗ u. Buchhandlulg 


in Danzig, Jopengaſſe No. 19, iſt vorräthig zu haben: 


Die Türkiſchroth⸗Färber 


nach allen vorhandenen Methoden, und mit Benutzung der neueft? 
Erfindungen und Verbeſſerungen, 
theoretiſch und praktiſch dargeſtellt von Märzbach. 
Preis 15 Sgr. 
Verlag von Baſſe, Buchhändler in Quedlinburg. 


Um mit meinen vorfährigen Herbſt⸗ um 
Frühjahrs⸗Mäntelchen, die in den Faconh 
von den diesjährigen ſehr wenig abweichen 
ebenſo auch mit den vorräthigen Wintel 
mänteln in Seide und Wolle vor Ankun 
der neuen Fagons gänzlich zu räume 
werden ſolche weit unter dem Koſtenpreiſ⸗ 
ausverkauft, jedoch find die Preiſe del 


ſelben unbedingt feſt. ü 
H. Fischel. 


Ein mit dem Schnittwaaren⸗Geſchäft vertraut 
und mit vortheilhaften Zeugniſſen verſehenes Mädchen Ju 
ein anderweitiges Engagement. Meldungen werden portofel 
erbeten in der Exped. des Danziger Dampfboolg 

Ein zuverläſſiger Uhrmacher Gehilfe find? 
vom 1. October d. J., auch von gleich, eine gute Condi 
bei R. Lesch, 

Uhrmacher in Braunsberg- 


Die von mir ſelbſt eingekauften Modell 
von Herbſt⸗Mänteln empfehle ich in De 
efälligſten Facons, und werden Beſtel 
ungen jeder Art aufs prompteſte effectuil 

. Fischel._ 


Schlesische 
Feuer- Versicherungs - Gesellschaft. 


Die durch prompteste und zewiss@,, 
hafteste Erfüllung ihrer Verbindli@;, 
keiten allgemein anerkannte Gese 
scheit, versichert sowohl gegen Feu 
als gegen Land- und Wasser-Transp0, 
Schaden zu den mässigsten testen Ig. 
mien ohne alle Nachschuss - Ver 
lichkeit. Wir empfehlen daher 
Anstalt dem Publikum in der Stadt, 


Sofort die Policen aus. 


J. J. & A. J. Math)" 


Edwin Groening in Danzig. 
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